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Ablauf:

•Textlesen

•Fragen an den Text

•Auslegung (Predigt)

•Austausch und Gebet



Alles dient zum Besten, denen die Gott lieben

Römer 8,28-32: Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer bei, die 
Gott lieben; sie sind ja in Übereinstimmung mit seinem Plan berufen. 29 
Schon vor aller Zeit hat Gott die Entscheidung getroffen, dass sie ihm 
gehören sollen. Darum hat er auch von Anfang an vorgesehen, dass ihr 
ganzes Wesen so umgestaltet wird, dass sie seinem Sohn gleich sind. Er ist 
das Bild, dem sie ähnlich werden sollen, denn er soll der Erstgeborene unter 
vielen Brüdern sein. 30 Und weil Gott sie für dieses Ziel bestimmt hat, hat er 
sie auch berufen. Und weil er sie berufen hat, hat er sie auch für gerecht 
erklärt. Und weil er sie für gerecht erklärt hat, hat er ihnen auch Anteil an 
seiner Herrlichkeit gegeben. Was können wir jetzt noch sagen, nachdem wir 
uns das alles vor Augen gehalten haben? Gott ist für uns; wer kann uns da 
noch etwas anhaben? 32 Er hat ja nicht einmal seinen eigenen Sohn 
verschont, sondern hat ihn für uns alle hergegeben. Wird uns dann 
zusammen mit seinem Sohn nicht auch alles andere geschenkt werden?



Alles dient zum Besten, denen die Gott lieben

Mögliche Fragen an den Text:

• Wer spricht zu wem?

• Was sagt der Text?
Allgemein, um was geht es? Thema?
Über Gott?
Über Menschen?
Welche Geschenke verspricht Gott (Verheissungen)?
Welche Bedingungen werden genannt?

• Offen Fragen?



Alles dient zum Besten, denen die Gott lieben

Römer 8,28-32: Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer bei, die 
Gott lieben; sie sind ja in Übereinstimmung mit seinem Plan berufen. 29 
Schon vor aller Zeit hat Gott die Entscheidung getroffen, dass sie ihm 
gehören sollen.
Darum hat er auch von Anfang an vorgesehen, dass ihr ganzes Wesen so 
umgestaltet wird, dass sie seinem Sohn gleich sind. Er ist das Bild, dem sie 
ähnlich werden sollen, denn er soll der Erstgeborene unter vielen Brüdern 
sein. 30 Und weil Gott sie für dieses Ziel bestimmt hat, hat er sie auch 
berufen. Und weil er sie berufen hat, hat er sie auch für gerecht erklärt. Und 
weil er sie für gerecht erklärt hat, hat er ihnen auch Anteil an seiner 
Herrlichkeit gegeben. 
Was können wir jetzt noch sagen, nachdem wir uns das alles vor Augen 
gehalten haben? Gott ist für uns; wer kann uns da noch etwas anhaben? 32 
Er hat ja nicht einmal seinen eigenen Sohn verschont, sondern hat ihn für 
uns alle hergegeben. Wird uns dann zusammen mit seinem Sohn nicht auch 
alles andere geschenkt werden?
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Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer 
bei, die Gott lieben 

Darum hat er vorgesehen, dass ihr ganzes Wesen so 
umgestaltet wird, dass sie seinem Sohn gleich sind.

Gott ist für uns; wer kann uns da noch etwas 
anhaben?
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1 Mose 37,2-11: Und dies ist die Geschichte von Jakobs Geschlecht: Josef war siebzehn Jahre alt 
und war ein Hirte bei den Schafen mit seinen Brüdern; er war Gehilfe bei den Söhnen Bilhas und 
Silpas, der Frauen seines Vaters, und brachte es vor ihren Vater, wenn etwas Schlechtes über sie 
geredet wurde. 3 Israel aber hatte Josef lieber als alle seine Söhne, weil er der Sohn seines 
Alters war, und machte ihm einen bunten Rock. 4 Als nun seine Brüder sahen, dass ihn ihr Vater 
lieber hatte als alle seine Brüder, wurden sie ihm Feind und konnten ihm kein freundliches Wort 
sagen. 5 Dazu hatte Josef einmal einen Traum und sagte seinen Brüdern davon; da wurden sie 
ihm noch mehr Feind. 6 Denn er sprach zu ihnen: Hört doch, was mir geträumt hat. 7 Siehe, wir 
banden Garben auf dem Felde, und meine Garbe richtete sich auf und stand, aber eure Garben 
stellten sich ringsumher und neigten sich vor meiner Garbe. 8 Da sprachen seine Brüder zu ihm: 
Willst du unser König werden und über uns herrschen? Und sie wurden ihm noch mehr Feind 
um seines Traumes und seiner Worte willen. 9 Und er hatte noch einen zweiten Traum, den 
erzählte er seinen Brüdern und sprach: Ich habe noch einen Traum gehabt; siehe, die Sonne und 
der Mond und elf Sterne neigten sich vor mir. 10 Und als er das seinem Vater und seinen 
Brüdern erzählte, schalt ihn sein Vater und sprach zu ihm: Was ist das für ein Traum, den du 
geträumt hast? Soll ich und deine Mutter und deine Brüder kommen und vor dir niederfallen? 
11 Und seine Brüder wurden neidisch auf ihn. Aber sein Vater behielt diese Worte.
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1 Mose 37,18-27 Als sie ihn nun sahen von ferne, ehe er nahe zu ihnen kam, machten sie 
einen Anschlag, dass sie ihn töteten, 19 und sprachen untereinander: Seht, der Träumer 
kommt daher! 20 So kommt nun und lasst uns ihn töten und in eine Grube werfen und 
sagen, ein böses Tier habe ihn gefressen; so wird man sehen, was seine Träume sind. 21 Als 
das Ruben hörte, wollte er ihn aus ihren Händen erretten und sprach: Lasst uns ihn nicht 
töten! 22 Und weiter sprach Ruben zu ihnen: Vergießt nicht Blut, sondern werft ihn in die 
Grube hier in der Wüste und legt die Hand nicht an ihn! Er wollte ihn aber aus ihrer Hand 
erretten und ihn seinem Vater wiederbringen. 23 Als nun Josef zu seinen Brüdern kam, 
zogen sie ihm seinen Rock aus, den bunten Rock, den er anhatte, 24 und nahmen ihn und 
warfen ihn in die Grube; aber die Grube war leer und kein Wasser darin. 25 Und sie setzten 
sich nieder, um zu essen. Indessen hoben sie ihre Augen auf und sahen eine Karawane von 
Ismaelitern kommen von Gilead mit ihren Kamelen; die trugen kostbares Harz, Balsam und 
Myrrhe und zogen hinab nach Ägypten. 26 Da sprach Juda zu seinen Brüdern: Was hilft's 
uns, dass wir unsern Bruder töten und sein Blut verbergen? 27 Kommt, lasst uns ihn den 
Ismaelitern verkaufen, damit sich unsere Hände nicht an ihm vergreifen; denn er ist unser 
Bruder, unser Fleisch und Blut. Und sie gehorchten ihm.
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1 Mose 39, 1-9 Josef wurde nach Ägypten geführt, und Potifar, ein ägyptischer Mann, des 
Pharao Kämmerer und Oberster der Leibwache, kaufte ihn von den Ismaelitern, die ihn 
hinabgebracht hatten. 2 Und der HERR war mit Josef, sodass er ein Mann wurde, dem alles 
glückte. Und er war in seines Herrn, des Ägypters, Hause. 3 Und sein Herr sah, dass der HERR 
mit ihm war; denn alles, was er tat, das ließ der HERR in seiner Hand glücken, 4 sodass er Gnade 
fand vor seinem Herrn und sein Diener wurde. Der setzte ihn über sein Haus; und alles, was er 
hatte, tat er unter seine Hände. 5 Und von der Zeit an, da er ihn über sein Haus und alle seine 
Güter gesetzt hatte, segnete der HERR des Ägypters Haus um Josefs willen, und es war lauter 
Segen des HERRN in allem, was er hatte, zu Hause und auf dem Felde. 6 Darum ließ er alles 
unter Josefs Händen, was er hatte, und kümmerte sich, da er ihn hatte, um nichts außer um das, 
was er aß und trank. Und Josef war schön an Gestalt und hübsch von Angesicht. 7 Und es begab 
sich danach, dass seines Herrn Frau ihre Augen auf Josef warf und sprach: Lege dich zu mir! 8 Er 
weigerte sich aber und sprach zu ihr: Siehe, mein Herr kümmert sich, da er mich hat, um nichts, 
was im Hause ist, und alles, was er hat, das hat er unter meine Hände getan; 9 er ist in diesem 
Hause nicht größer als ich und er hat mir nichts vorenthalten außer dir, weil du seine Frau bist. 
Wie sollte ich denn nun ein solch großes Übel tun und gegen Gott sündigen?
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1 Mose 39,20-40,8 20 Da nahm ihn sein Herr und legte ihn ins Gefängnis, in dem des Königs 
Gefangene waren. Und er lag allda im Gefängnis. 21 Aber der HERR war mit ihm und neigte die 
Herzen zu ihm und ließ ihn Gnade finden vor dem Amtmann über das Gefängnis, 22 sodass er 
ihm alle Gefangenen im Gefängnis unter seine Hand gab und alles, was dort geschah, durch ihn 
geschehen musste. 23 Der Amtmann über das Gefängnis kümmerte sich um nichts; denn der 
HERR war mit Josef, und was er tat, dazu gab der HERR Glück. 40 1 Und es begab sich danach, 
dass sich der Mundschenk des Königs von Ägypten und der Bäcker versündigten an ihrem Herrn, 
dem König von Ägypten. 2 Und der Pharao wurde zornig über seine beiden Kämmerer, gegen 
den Obersten über die Schenken und gegen den Obersten über die Bäcker, 3 und ließ sie setzen 
in des Amtmanns Haus ins Gefängnis, wo Josef gefangen lag. 4 Und der Amtmann gab ihnen 
Josef bei, dass er ihnen diente. Und sie saßen etliche Zeit im Gefängnis. 5 Und es träumte ihnen 
beiden, dem Schenken und dem Bäcker des Königs von Ägypten, in einer Nacht einem jeden ein 
eigener Traum, und eines jeden Traum hatte seine Bedeutung. 6 Als nun am Morgen Josef zu 
ihnen hineinkam und sah, dass sie traurig waren, 7 fragte er sie und sprach: Warum seid ihr 
heute so traurig? 8 Sie antworteten: Es hat uns geträumt und wir haben niemand, der es uns 
auslege. Josef sprach: Auslegen gehört Gott zu; doch erzählt mir's.
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1 Mose 41 1-16 Und nach zwei Jahren hatte der Pharao einen Traum, 8 Und als es Morgen 
wurde, war sein Geist bekümmert, und er schickte aus und ließ rufen alle Wahrsager in 
Ägypten und alle Weisen und erzählte ihnen seine Träume. Aber da war keiner, der sie dem 
Pharao deuten konnte. 9 Da redete der oberste Schenk zum Pharao und sprach: Ich muss 
heute an meine Sünden denken: 10 Als der Pharao zornig wurde über seine Knechte und 
mich mit dem obersten Bäcker ins Gefängnis legte in des Amtmanns Hause, 11 da träumte 
uns beiden in einer Nacht einem jeden sein Traum, dessen Deutung ihn betraf. 12 Da war 
bei uns ein hebräischer Jüngling, des Amtmanns Knecht, dem erzählten wir's. Und er 
deutete uns unsere Träume, einem jeden nach seinem Traum. 13 Und wie er uns deutete, 
so ist's gekommen; denn ich bin wieder in mein Amt gesetzt, aber jener wurde aufgehängt. 
14 Da sandte der Pharao hin und ließ Josef rufen, und sie ließen ihn eilends aus dem 
Gefängnis. Und er ließ sich scheren und zog andere Kleider an und kam hinein zum Pharao. 
15 Da sprach der Pharao zu ihm: Ich habe einen Traum gehabt und es ist niemand, der ihn 
deuten kann. Ich habe aber von dir sagen hören, wenn du einen Traum hörst, so kannst du 
ihn deuten. 16 Josef antwortete dem Pharao und sprach: Das steht nicht bei mir; Gott wird 
jedoch dem Pharao Gutes verkünden.
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1 Mose 41 28-38 Das meinte ich, wenn ich gesagt habe zum Pharao, dass Gott dem Pharao 
zeigt, was er vorhat. 29 Siehe, sieben reiche Jahre werden kommen in ganz Ägyptenland. 30 
Und nach ihnen werden sieben Jahre des Hungers kommen, sodass man vergessen wird 
alle Fülle in Ägyptenland. Und der Hunger wird das Land verzehren, 31 dass man nichts 
wissen wird von der Fülle im Lande vor der Hungersnot, die danach kommt; denn sie wird 
sehr schwer sein. 32 Dass aber dem Pharao zweimal geträumt hat, bedeutet, dass Gott 
solches gewiss und eilends tun wird. 33 Nun sehe der Pharao nach einem verständigen und 
weisen Mann, den er über Ägyptenland setze, 34 und sorge dafür, dass er Amtleute
verordne im Lande und nehme den Fünften in Ägyptenland in den sieben reichen Jahren 35 
und lasse sie sammeln den ganzen Ertrag der guten Jahre, die kommen werden, dass sie 
Getreide aufschütten in des Pharao Kornhäusern zum Vorrat in den Städten und es 
verwahren, 36 damit für Nahrung gesorgt sei für das Land in den sieben Jahren des 
Hungers, die über Ägyptenland kommen werden, und das Land nicht vor Hunger verderbe. 
37 Die Rede gefiel dem Pharao und allen seinen Großen gut. 38 Und der Pharao sprach zu 
seinen Großen: Wie könnten wir einen Mann finden, in dem der Geist Gottes ist wie in 
diesem?
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1 Mose 41,44-46. 50,15-25 Und der Pharao sprach zu Josef: Ich bin der Pharao, aber ohne 
deinen Willen soll niemand seine Hand oder seinen Fuß regen in ganz Ägyptenland. 45 
Und er nannte ihn Zafenat-Paneach und gab ihm zur Frau Asenat, die Tochter Potiferas, 
des Priesters zu On. 46 Und Josef war dreißig Jahre alt, als er vor dem Pharao stand, dem 
König von Ägypten. Und er ging hinweg vom Pharao und zog durch ganz Ägyptenland. […] 
15 Die Brüder Josefs aber fürchteten sich, als ihr Vater gestorben war, und sprachen: Josef 
könnte uns gram sein und uns alle Bosheit vergelten, die wir an ihm getan haben. […] 18 
Und seine Brüder gingen hin und fielen vor ihm nieder und sprachen: Siehe, wir sind 
deine Knechte. 19 Josef aber sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Stehe ich denn an 
Gottes statt? 20 Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen, aber Gott gedachte es gut zu 
machen, um zu tun, was jetzt am Tage ist, nämlich am Leben zu erhalten ein großes 
Volk.[…] 24 Und Josef sprach zu seinen Brüdern: Ich sterbe; aber Gott wird euch gnädig 
heimsuchen und aus diesem Lande führen in das Land, das er Abraham, Isaak und Jakob 
zu geben geschworen hat. 25 Darum nahm er einen Eid von den Söhnen Israels und 
sprach: Wenn euch Gott heimsuchen wird, so nehmt meine Gebeine mit von hier.
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Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer bei, die Gott lieben 
Josef sah es erst im Rückblick: verkauft nach Ägypten, dienen bei Vater, 
Potifar, Gefängnis, Retter von Nationen,  himmlische Heimat = Happy End

Darum hat er vorgesehen, dass ihr ganzes Wesen so umgestaltet wird, 
dass sie seinem Sohn gleich sind.
Josefs Charakter und Charisma wurde entwickelt: Stolz in Demut, Herrschen 
in Dienen, Begierde in Reinheit, Vergeltung in Vergebung, Ehrsucht in 
Anbetung  er wurde durch alles Jesus ähnlicher = Ziel, Berufung

Gott ist für uns; wer kann uns da noch etwas anhaben?
Das Entscheidende war, dass Gott und sein Geist mit Josef war.
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Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer 
bei, die Gott lieben 
Weisst du das EINE? Liebst du Jesus?
Darum hat er vorgesehen, dass ihr ganzes Wesen so 
umgestaltet wird, dass sie seinem Sohn gleich sind.
 Lässt du dich Jesus ähnlicher machen? Worin+Wie?
Gott ist für uns; wer kann uns da noch etwas 
anhaben? (Ist Jesus dein Freund oder Feind?)
 In Jesus ist dir ALLES geschenkt! Glaubst du das?



Alles dient zum Besten, denen die Gott lieben

Römer 8,28-32: Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer bei, die 
Gott lieben; sie sind ja in Übereinstimmung mit seinem Plan berufen. 29 
Schon vor aller Zeit hat Gott die Entscheidung getroffen, dass sie ihm 
gehören sollen. Darum hat er auch von Anfang an vorgesehen, dass ihr 
ganzes Wesen so umgestaltet wird, dass sie seinem Sohn gleich sind. Er ist 
das Bild, dem sie ähnlich werden sollen, denn er soll der Erstgeborene unter 
vielen Brüdern sein. 30 Und weil Gott sie für dieses Ziel bestimmt hat, hat er 
sie auch berufen. Und weil er sie berufen hat, hat er sie auch für gerecht 
erklärt. Und weil er sie für gerecht erklärt hat, hat er ihnen auch Anteil an 
seiner Herrlichkeit gegeben. Was können wir jetzt noch sagen, nachdem wir 
uns das alles vor Augen gehalten haben? Gott ist für uns; wer kann uns da 
noch etwas anhaben? 32 Er hat ja nicht einmal seinen eigenen Sohn 
verschont, sondern hat ihn für uns alle hergegeben. Wird uns dann 
zusammen mit seinem Sohn nicht auch alles andere geschenkt werden?

Geschichte zum Schluss: https://vimeo.com/103497879

https://vimeo.com/103497879

